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Bern Inland. 
gnädi erlin, den 9. Juni. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
AUGE geruht: den bisherigen OberRegierungs-Rath Grafen zu 
wlenburg in Königsberg zum Vice-Präſidenten der Regierung 
zu Stettin zu ernennen. 


v Ihre Königliche Hoheit die verwittwete Frau Gr oßherzogin 
wa echlenburg⸗Schwerin und Hochſideren Tochter, die Her⸗ 
Kab gi Louiſe Hoheit, find nach Altenburg abgereiſt. — Se. Excel- 
i l der Königlich Saͤchſiſche Staats-Miniſter, Freiherr von Beuſt, 
von Dreaden angekommen. 
ee 
Berlin, den 6. Juni. Das Juſtitut der Schutzmannſchaft 
befeftige ſich in feiner materiellen Stellung immer mehr. ‚Während 
bisher nur monatliche Engagements ſtatt fanden, oder doch in dies 
ſen Zeiträumen Kündigung vorbehalten war, iſt den bemährteren 
Schutzmaunern letzt die Eröffnung gemacht worden, daß ſie auf halb 
Jährige Kündigung geſtellt werden ſollten. 
I. Uuſere Nachricht, daß Baiern Preußiſche Militairhülfe nach 


geſucht habe, beftätigt ſich, nur hören wir, daß das Anfuchen durch 


an erfolgt ſei, was iufofern bemerkenswerth erſcheint, 
a ervergehen dürfte daß 0 I mit dem Neicheverwefer 
noch wicht „daß Preußen m n 

ala Tun habe und der Beitritt Balerus zur Reichs- 

— Wie wir been leitung nicht bedingt ſei. a 

und vielleicht ſchon dien, durften noch vor der Kammer, Eröffnung 
3 437 Nächten Tagen Vekanntmachungen ver» 
Öffenrlicht werden, welche die guͤuſtige Finanzlage Preußens uugeach⸗ 
tet der drückenden Zeitverhaltniſſe und des hohen Militair, Etats 


darthun, um den in neueſter Zeit über . breit 
ü d tand verbreiteten 
Gerüchten zu begegnen. iefen Gegen 


Berlin, den 7. Juni. Heute Morgen wurde dem zu au⸗ 
e. Sigung verſammelten Magifirat perſönlich durch 
— . v. Hinckeldey die angenehme Mittheilung gemacht, 
he ge . fei, den Diebſtahl des Buchalters Felgenireu zu 
in rn A war ein amiliches Schreiben des Kriminal-Kom⸗ 

bie, daß mon aus Liverpool eingegangen, worin er die Anzeige 
die Gebrüder Felgentreu im Augenblick ihrer Ab⸗ 


f Die Perſon loſt mußte Herr 
Simon nach Amerika entkommen Ae ee nach 


Augenblicke ein 6 it geweſen wäre. 
8 uns an⸗ 


— Man verdankt di 
gegebenen Umäande, 
der Obligationen an das hieſige Haus von Jakobſon u. Rieß wandte. 
as englifhe Haus überſchickte nämlich einige der dem Felgentreu 
abgekau'ten Papiere mit dem Auftrage, fie hier ſoforl zu verkaufen. 
Der Chef der Handlungshauſes Jakobſon und Rieß, Herr Jakob⸗ 
fon, zugleich Stadtrath und in dieſer Eigenſchaft mit dem Stadt- 
7950 genau 
ofort als geſtohlene. Er machte unverzüglich weitere i 
es wurde darauf dem noch in Köln befindlichen Kriminal Me 
rius Simon unter Mittheilung jenes ehe 
Weifung gegeben, ungeſäumt nach London abzureiſen. 
— richtige Spur gebracht, konnte Herr Simon die Flüchtlinge nach 
2 verfolgen und unterflügt von engliſchen Hauſern das 
Sungange erwähnte Reſultat erzielen. Eins der Letzteren, das 
ten Gova et Koppes, machte in einem Schreiben d. d. London, 
* Juni ziemlich gleichzeitig dieſelbe Meldung an den Magi⸗ 
rat, welche ſo eben der Polizeipräſident überbracht hatte. 
Worum. Diabſtähle ſpielen überhaupt jegt hier eine wichtige Rolle. 
ergeftern Abend wurden dem Kommerzien⸗Rath Conrad auf der 
iſenbahn. Station Kohlfurt 10,000 Thaler in Kaſſen-⸗Anweiſun⸗ 


gen aus de 5 . 3 95 
ohlen Di ern Rocktaſche, in welche ſie eingenäht waren, ge— 
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— Geſtern Abend fand nosziren. 
bundes für Köni und ie 5. Generalverſammlung des Treu⸗ 
9 aterl * 8 
unter großem Gedränge far and im Saale des Geſellſchaftshauſe 
befand fd auch eines mit dem unter den patriotischen Geſängen 
verloren“. n Eingang: „Noch ift Polen nicht 
— In literariſchen Kreiſen en 
ü erzähl daß der Dr. 
Sigg aber bog ern Rationg-getung Beielgt werden 
e ee ene ſchon ſeit feinem Hierſein ſehr thätig 


„daß weder Dr, Jakobi aus Königsberg, 


pulirler für Berlin ir i urt und 
hu der Nationalver Y 
fa. om Reicheminhernn ſammlung zu Frankfurt 
ile ch beſchäfligt, iſt, wie wir 
en Seetruppen und d i i \ in 
— er aa ere mit Anweiſung ſeines 


— Der Redakteur der bisher hier erſchienenen lithographirten 
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Sonntag den 10. Juni. 


konflitutionellen Correſpondenz, Dr. Kutſcheit, ift mit feiner Familie 
geſtern nach Köln gereiſt, um daſelbſt die Redaktion einer rheini⸗ 
ſchen Zeitung zu übernehmen. 

— Der Dr. Oftmann hat vorgeſtern die Vergünftigung erhal: 
ten, den Obertribunals-Rath Waldeck in feiner Eigenfchaft als Haus⸗ 
arzt beſuchen zu dürfen. Die Gefäugnißluft und namentlich die drük⸗ 
tende Hitze der drei Treppen hoch gelegenen Zelle haben leider be— 
reits ſehr nachtheilig auf den Geſundheitezuſtaud des Gefangenen 
gewirkt. Der Dr. Oſtmann hat jedoch die Hoffuung ausgeſprochen, 
daß es ihm als Arzt gelingen werde, ein weniger ungeſundes Gefäng⸗ 
niß auszuwirken. Die Behandlung des Gefangenen, Seitens der Ges 
fangnißwärter ſoll eine ſehr humaue ſein. Uebrigens glaubt feine Fa⸗ 
milie ih Hoffnung auf feine baldige Befreiung machen zu dürfen. 

— Die in dem Militairgefängniſſe inhaftirten Maigefangenen 
ſind heute endlich verhört worden durch den Aſſeſſor Bindewald, 
welcher mit der Führung der Unterſuchung beauftragt iſt. Seitdem 
hat auch eine Erleichterung der Haſt in ſofern ſtattgefunden, daß die 
Verhafteten in Gegenwart des Unterſuchungsrichters Befuche erhalten 
dürfen. Auch ſoll eruſtlich an Ueberſiedelung der Gefangenen nach den 
Geſaͤngniſſen der Hausvoigtei gedacht werden. Dagegen tft den Ge— 
fangenen bis jetzt noch immer die Zeitungslektüre unterſagt. 

— Der Großherzog von Baden hat ſeinen Beitritt zu der 
von Preußen, Sachſen und Hannover gemachten Vorlage der deut 


ſchen Verfaſſung beſtimmt e erklärt, und auch von mehreren anderen 
Regierungen iſt die Bereitwilligkeit hierzu neuerdings en 


Magdeburg, den 4. Juni. Heute hat der bekannte frühere 
Deputirte zur National⸗Verſammlung, Herr Schulz-Wanzleben, 
feine viermonatliche Gefängnißſtrafe angetreten. Derſelbe führte naͤm— 
lich in den letzten Tagen des März v. J. unter Beihülſe einiger Mit- 
glieder des WanzlebenerKreiſes den dortigen Kreisſekretair, welcher 
„reaktionäre“ Schriften unter den Eingeſeſſenen des Wanzlebener Krei— 


ſes verbreitete, zum Oper » Präjidenten von Bonin, der ihn ſofort 
wieder entließ. Wegen dieſes, damals auch in dieſen Blättern er: 
wähnten Angriffs auf die perfönliche Freiheit iſt Hr. Schultz zu einer 
viermonatlichen Haft im Gefanguiß verurtheilt. Nach Eutlaſſung 
aus feiner jetzigen Haft, ſteht dem eee eine andere Eri⸗ 
minal⸗Unterſuchung wegen Majeſtaͤts⸗Beleidigung bevor. 

Halle, den 6. Juni. Seit einigen Tagen iſt hier die Cho 
lera, die ſeit dem Winter bisher nur in ſehr milder Form 
aufgetreten war und in der letzten Zeit ſogar faſt ganz aufgehört 
hatte, wieder in heftigerem Grade ausgebrochen. So bedeutend die 
Zahl der Erkrankten im Verhältniß zur Zahl der Einwohner iſt, 
10 iſt die Furcht, welche ſich in Folge davon überall verbreitet hat, 
noch weit grober und hat ſchon zahlreiche Auswanderungen veran- 
laßt. Am komiſchſten ıft, daß dieſe Furcht vefonders die ſtudirende 
Jugend befallen zu haben ſcheint, von der über drei Viertheile die 
Stadt verlaffen haben. In einer eigenen Petition wurde fogar der 
akademiſche Senat angegangen, die Unwerfität auf einige Zeit zu 
ſchließen. Das Generals Konzil hat jedoch einſtimmig beſchloſſen, 
dieſem Wunſche nicht nach zukommen, ſondern die Vorleſungen fort 
zuſetzen, — fo weit dies ſteilich bei leeren Bänken möglich fein 
wird. 

en 4. Juni. Geſtern Morgen kamen zwei Ba⸗ 
a e und eine halbe Batterie Artillerie von 
der 7. Brigade auf ihrem Marſche nach dem wberlände hier durch. 
Gleichzeitig ging auch noch eine Kompagnie Garde-Landwehr (mag⸗ 
deburger Bataillon) dahin ab — Gegen 7 Uhr Abends ertönte 
plötzlich das Allarmſignal durch die Stadt und an den Kaſernen; 
die Thore wurden geſchloſſen; die Infanterie zog kompagnicenweiſe 
durch die Straßen; einzelne Pikets waren an verſchiedenen Orten 
aufgeſtellt; Ofſtziere ſprengten hin und her. Eine fürchterliche 
Schlägerei war namlich in einem hieſigen Wirthshauſe zwiſchen 
24gern und 26gern cinerſeits, Artillerie, Pionieren und 28gern 
andererfeits durch die Brutalität der erfleren ausgebrochen. Die 
cnergiſchen Maßregeln von Seiten des Kommandanten verhinderten, 
daß außer einigen ziemlich erheblichen Verwundungen kein größeres 
Unglück zu beklagen iſt. (Rh. u. Moſ. Zig.) 

Koblenz, den 5. Juni. Der Großherzog von Baden, wel⸗ 
cher bereits von Ehrenbreitenſtein aus mehrere Reiſen unternommen 
hat und jezt in München und Stuttgart war, kehrt ſtets in unſere 
flille reizende Nachbarſtadt zurück, lebt jedoch daſelbſt ſehr zurückge⸗ 
zogen und iſt ſelten ſichtbar. 

Heute wurde hier eine nicht unbedeutende Quantität Munition, 
beſonders Gewehrkugeln, angehalten, welche zu Schiffe ins Naſ⸗ 
ſauiſche transportirt werden ſollte. } 

— Unſer Stadtrath ift in Unterſuchung gezogen, weil er in 
einer Sitzung feine Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen des Kölner Ge⸗ 
meindetages ausgeſprochen hat. Wie wir vernehmen, iſt gegen 
ſämmtliche Gemeinderäthe, welche ſich bei dieſen Berathungen ein⸗ 
gefunden, ein Gleiches geſchehen. 

Deutſchland. 

Altona, den 6. Juni. Ueber die Affaire bei Aarhuus zirku⸗ 
liren die verſchiedenartigſten Berichte, ohne daß Etwas verbürgt 
werden könnte, weshalb wir davon abſehen wollen und Ihnen nur 
das mittheilen, was der Oſtſee⸗Telegraph von Rude bei Aarhuus 
vom 2. Juni ſich ſchreiben läßt: „Geſtern morgen früh rückte die 
ganze Preußiſche Diviſton gegen Aarhuus eine Meile vor; geſtern 
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Abend dagegen kam Befehl, in die verlaſſenen Kantonirungen zu 
rückzugehen. Heute Morgen um 9 Uhr find bereits alle Batail- 
lons in ihren vorgeftrigen Stellungen. Nach noch nicht ganz ver- 
bürgten Nachrichten iſt zufolge eines Angriffs der Dänen auf unſer 
II. Huſaren-Regiment, am Donnerſtag Morgen, auf unſerer 
Seite ein Verluſt von 31 Mann, wovon 5 todt, 11 verwundet 
und 15 vermißt. Der Kommandeur, Prinz von Solms, iſt tödt⸗ 
lich verwundet, dagegen Prinz von Salm-Salm gefangen. Eine 
Schwadron hatte Befehl gegen die Stadt vorzugehen und wurde 
da von einer Salve dort aufgeſtellter drei Bataillons empfangen, 
fo ſagt man.“ Die bei der Aarhuuſer Affaire gefangenen 17 Dä⸗ 
nen ſind bereits in Rendsburg angelangt. 

Das Bombardement Friedericias wird nun wieder mit allem 
Nachdruck betrieben. Die Dänen, welche in der Nacht vom 3. 
zum 4. einen Ausfall verſucht hatten, find bis ganz in die Feſtung 
hineingetrieben worden, ſo daß ſie jetzt keinen Vorpoſten mehr au⸗ 
herhalb der Feſtung haben. Der Zweck dieſes Ausfalls ſoll der ge⸗ 
weſen fein, eine Verſchanzung zu zerſtören, die die Verbindung der 
Feſtung mit Fühnen abſchnitt. Die Dänen erreichten jedoch ihren 
Zweck nicht, und bei dem dabei entſponnenen Geſechte verloren fie 
einige Todte und Verwundete. Auch die Unſrigen haben mehrere 
Todte und Verwundete zu beklagen. Das Feuer der ſchweren Ber 
lagerungs-Geſchütze wirkte mit ſolchem Erfolge gegen die Feſtung, 
daß es den Unſrigen am 3. gegen Abend möglich war, eine Bons 
tonbrüde über den Wallgraben zu ſchlagen, worauf 4 Bas 
taillone unſerer Truppen den Wall überſchritten und bis auf einige 
100 Schritte innerhalb des Walles vordrangen, ohne in die eigent⸗ 
liche Stadt zu kommen. Wie bekannt, find die Feſtungswälle 
noch durch bedeutende Aeder von der Stadt getrennt. Ob nun das 
fpätere Zurückziehen der Unfrigen aus freien Stücken oder gezwun⸗ 
gen geſchehen war, weiß man nicht anzugeben. Nur ſo viel ſcheint 
feſtzuſtehen, daß man bei dieſer Expedition die Abſicht hatte, ſich 
darüber Gewißheit zu verſchaffen, ob das ſtark umgehende Gerücht, 
daß die Dänen, um einem etwaigen Sturm von unſerer Seite ent⸗ 
gegen zu wirken, Minen gelegt hätten, begründet ſei. (D. R.) 


Schwerin, den 5. Juni. In der heutigen Sitzung der Ab⸗ 
geordnetenverſammlung wurde eine Erklärung der Großherzoglich 
Schweriniſchen Kommiſſarien abgegeben, in welcher es nach langer 
Molivirung endlich am Schluſſe heißt: 

Die vereinigten Regierungen von Preußen, Hannover and 
Sachſen haben das Werk der Errichtung des deutſchen Bundes- 
ſtaates niemals zurückgeſtellt und jetzt einen entſcheidenden Schritt 
für daſſelbe gethan. Der von denſelben mitgetheilte Entwurf einer 
Reichsverfaſſung entſpricht, ſo erheblich die Abweichungen von dem 
in Frankfurt beſchloſſenen auch find, dennoch den an einen ſolchen 
zu Nellenden weſentlichen Anſorderungen, und wenn dagegen auch 
von der einen und andern Seite Einwendungen gemacht werden 
mogen, ſo iſt doch in Erwägung zu ziehen eines Theils, daß eine 
alle Parteien befriedigende Vorlage auf keine Weiſe erzielt werden 
kann, andern Theils, daß es ſich zur Zeit nicht um die Annahme 
einer fertigen Verfaſſung, ſondern nur um einen Entwurf handelt 
der einer von Neuem zu berufenden Verſammlung vorgelegt werden 
ſoll, und deſſen definitive Annahme ausdrücklich von der freien Zus 
ſtunmung der Nationalvertretung abhängig gemacht iſt. Ueber die 
einzelnen, in Vorſchlag gebrachten Beftimmungen iſt mithin nicht 
8 ne 55 7 1 zu nn zu ver⸗ 

— Anders verhält es mit dem beigefügten Geſetze 
betreffend die Wahlen der hunde zum hi 5 ii 
felbe, wenngleich ebenfalls nur als Entwurf mitgetheilt, dennoch 
ſchon die Grundlage der Wahlen für die jetzt zu berufende Ver⸗ 
ſammlung bilden ſoll. Die in demſelben angenommenen Grund— 
ſätze der indirekten Wahlen und die Dreitheilung der Wähler nach 
dem Cenſus weichen von den in Frankfurt beſchloſſenen Wahlgeſetze 
weſentlich ab. Judeſſen laſſen ſich dagegen ſchwerlich von irgend 
einer Seite her größere Bedenken erheben, als den direkten Wahlen 
auf breiteſter Grundlage entgegenſtehen. Der Entwurf bietet wer 
nigſtens den Vorzug, daß keiner einzelnen Klaffe von Staatsbür⸗ 
gern ein unverhältnihmäßig großer Einfluß auf die Wahlen einge⸗ 
räumt iſt, und dieſer Vorzug iſt als ein ſo erheblicher anzuzuſehen, 
daß die vorausſichtlich bei der Ausführung des Geſetzes entſtehenden 
praktiſchen Schwierigkeiten dagegen nicht in Betracht kommen kön⸗ 
nen. Vor Allem iſt aber zu beachten, daß der Großherzoglichen 
Regierung die Gelegenheit, auf Abänderung des Wahlgeſetzes hin⸗ 
zuwirken, überall nicht geboten iſt, ſondern daß es ſich nur um An⸗ 
nahme oder Ablehnung der gemachten Vorſchläge handelt. Jede 
Mitwirkung an dem Werke der deutſchen Einigung allein aus dem 
Grunde zurüdzuweifen, weil vielleicht ein befferer Wahlmodus für 
das Volkshaus aufzufinden geweſen wäre, das würde ſich um 
ſo weniger rechtfertigen laſſen, als die Verhandlungen über Ein⸗ 
richtung der Wahlen für die Volksvertretung überhaupt noch nicht 
dazu geführt haben, daß beſtimmte Grundſätze als die richtigſten 
und zwedmäßigfien allgemein anerkannt worden wären. — Hiers 
nach wird ſich Mecklenburg der Theilnahme an der von den Re- 
1 von Preußen, Hannover und Sachſen eingegangenen 
f mung nicht entziehen dürfen, zumal da die Gleichartigkeit al⸗ 
a en Staats-Intereſſen darauf hinweift, mit Preußen 
nd Hannover Hand in Hand zu gehen, und es in aller Hinſicht 
für angemeſſen gehalten werden müßte, wenn Mecklenburg eine 
Verbindung mit den entfernter liegenden deutſchen Staaten gegen 
die angrenzenden mächtigeren Königreiche eingehen wollte. Die 
Großherzogliche Regierung wird daher der Aufforderung des Kö⸗ 
nigl. Preußiſchen Miniſterit Folge geben, wird auch denjenigen Re— 
gierungen, welche die Reichsverfaſſung ebenfalls anerkannt haben, 
hierüber Mittgeilung machen, und giebt ſich der Hoffnung hin, daß 
ihre Auffaſſung der vorliegenden Verhältniſſe im Einklange mit 


den Anſichten der Abgeordnetenkammer und des Mecklenburgiſchen 
Volkes ſteht. 
Schwerin, den 5. Juni 1849. e 
Großherzogl. Mecklenburg-Schwerinſche Kommiſſarien. 
v. Lützow. Stever. Groth. v. Liebeherr. 

Die übereinſtimmende Erklärung des Großherzog. Strelitzſchen 
Kommiſſarius lautet: 

Der unterzeichnete Kommiſſarius it beauftragt, zu erklären, 
daß rückſichtlich der deutſchen in ihrem gegenwärtigen Stadium für 
die Großherzogl. Mecklenburg⸗Strelitzſche Negierung dieſelben An— 
ſichten, welche in der von den Grobherzogl. Mecklenburg-Schwe⸗ 
rinſchen Kommiſſarien fo eben abgegebenen Erklärung dargelegt 
worden, die maßgebenden find, und daß demgemäß die Großher⸗ 
zogliche Regierung dem Königl. Preußiſchen Minifterto auf die von 
dort ergangene Aufforderung zuſtimmig geantwortet hat. 

Schwerin, den 5. Juni 1819, 
Buchka.“ 


Die Verſammlung hat nach mehrfachen Aeußcrungen ſchlecht⸗ 
verhehlten Ingrimms einzelner Mitglieder auf den Antrag Pohle's 
mit 51 gegen 43 Stimmen beſchloſſen, ſich bis zum folgenden Tage 
9 Uhr zu vertagen. Dadurch ſollte allen Parteien Gelegenheit ge= 
geben werden, mit Ruhe zu erwägen, ob man überhaupt in der 
Lage ſei, einen Ausſchuß (zur Prüfung der kommiſſariſchen Erklä⸗ 
rung) zu wählen, worauf der Abgeordnete Spangenberg k ange- 
tragen hatte. 

Altona, den 6. Juni. Mit dem heutigen Abendzuge trafen 
hier mehrere verwundele und kranke Soldaten, meiſtens Hanno— 
veraner und Preußen, fo wie auch einige Vaicriſche Offiziere ein. 
Vom Norden her wird gemeldet, daß das Bombardement gegen 
Friedericia unaufhörlich fortdauert. 

Cuxhaven, den 6. Juni. (Tel. Dep.) Die deutſchen Kriegs- 
Dampfböte Barbaroſſa und Lübeck, ſowie die Schiffe Ellen Simp⸗ 
fon, Rapide und Anita liegen hier noch vor Anker. 

Zur Zeit als die drei deutſchen Kriegs-Dampfböte am 4. d. M. 
Vormittags aus der Weſer kamen, ſollen 3 Kanonenſchüſſe auf 
Helgoland gefallen, auch mehre Flaggen daſelbſt gehißt worden ſein. 

Das Kriegs-Dampfboot Barbaroſſa läßt hier kein Fahrzeug 
paffiren, bevor felbiges nicht feine Flagge gezeigt. 

Frankfurt, a. M., den 6. Juni. Der Reichsverweſer vers 
läßt Fraukfurt, nachdem er heute Morgen eine Parade über die ge⸗ 
ſammte hieſige Garniſon abgehalten hatte; wohin die Reiſe gerichtet 
iſt, wie lange ſolche dauern ſoll, hierüber verlautet noch nichts. 

Waimar, den 5. Juni. Die geſtrige Sitzung unferes Lands 
tags begann mit der Verleſung eines Großherzoglichen, an den 
Landtag gerichteten, die Deutſche Verfaſſungsangelegenheit betref⸗ 
fenden Dekrets vom 29. Mai, worin die von der hohen Staatske⸗ 
gierung befolgten Geſichtspunkte ausführlich dargelegt werden. 

SGeſtützt auf die ausführlichen Erwägungen bekennt ſich die 
Großherzogliche Staatsregierung zu folgenden Grundſätzen: 

1) Die Reichsverfaſſung vom 28. März d. J. mit Einſchluß 
der Erledigung der Oberhauptsfrage iſt für das Großherzogthum 
in der Art rechtsverbindlich, daß fie ohne verfaffungsmägige 
mung des getreuen Landtags nicht geändert werden darf. Die 
Staatsregierung hat, was bereits geſchehen, mit allen geſetzlichen 
Mitteln dahin zu wirken, daß die Verfaſſung auch in denjenigen 
Staaten zur Anerkennung gelange, in denen dies zur Zeit noch 
nicht der Fall iſt. 

2) Sollte dies Ziel jedoch, aller Bemühungen ungeachtet nicht 
zu erreichen ſein, ſollte alſo die Nothwendigkeit eintreten, in Ab⸗ 
änderungen der Reichsverfaſſung zu willigen, fo wird die Groß: 
herzogliche Staatsregierung zuvor dem getreuen Landtage darüber 
zur Abgabe feiner verfaſſungsmäßigen Erklärung Vorlage machen. 

3) Die Großherzogliche Staatsregierung ſchreitet in einem ſol⸗ 
chen Falle, fo weit irgend thunlich in Uebereinſtimmung mit den 
übrigen Deutſchen Staaten, welche die Reichsverfaſſung anerkannt 
haben, vor. 

4) Zur Zeit werden alle auf Ausführung der Verfaſſung be⸗ 

rechneten Schritte unterlaſſen. 
s Die Großherzogl. Staatsregicrung ſieht ſich um ſo mehr ver⸗ 
anlaßt, dieſe Mittheilungen zur weiteren Erwägung und Beſchluß— 
nahme unverweilt dem Landtage anheim zu geben, da inmitten 
deſfelben bereits anf theilweiſe Ausführung der Reichsverfaſſung 
Anträge geſtellt worden find, die eine genauere Prüfung des ganzen 
Sachverhältniſſes erfordern. 

Gleichzeitig mit dieſem Großberzoglichen Dekret vom 29. Mai 
wurde durch Reſkript vom 1. Juni dem Landtage eröffnet, daß in 
Bezug auf die neueſter Zeit eingegangenen Mittheilungen der Koö⸗ 
niglich Preubiſchen Regierung die Großherzogliche Staatsegierung 
ſich die definitive Kundgebung ihrer Anſicht in der Dentſchen Ver⸗ 
faſſungsangelegenheit vorbehält. 

Gießen, den 2. Juni. Die Gießener haben die Preußen, 
allen ausgeſptengten Gerüchten zum Trotz, außerordentlich freund⸗ 
lich aufgenommen und gut verpflegt. Es iſt Thatſache, daß viele, 
die ſonſt ihre Einguarklerung aus Mangel an Raum oder Be⸗ 
quemlichkeit in Gaſthaäuſer gehen ließen, ſie diesmal ſelbſt behalten 
haben, „damit ſie gut verpflegt würden.“ Umgekehrt wiſſen die 
Bürger die Freundlichkeit und Zuvorkommenheit der Preußen (dies⸗ 
mal eigentlich Thüringer) nicht genug zu loben. 

Mänchen, den 5. Juni. In der geſtrigen geheimen Sitzung 
der zweiten Kammer, welche der öffentlichen folgte, iſt die Aus— 
ſchußwahl betreſſs der Eutſcheidung über das Stimmrecht der 
Pfälzer vorgenommen worden. Es wurden gewählt Abgeord. Thin— 
ner ait 109 Stimmen, Meier von Ansbach 74, Dr. Roßbach 
65, Dr. Morgeuſtern 64, Dr. Waibel 64, Dr. Müller 
64, Dr. Nubrer 64, Wächter von Rothenburg 64, Kolb von 
Straubing 63 Stimmen; ſammtliche gehören mit Ausnahme des 
katholiſchen Geiſtlichen Thiwues, der im rechten Ceutrum fügt, der 
Linken und dem linken Ceuttum au; der Ausſchuß wird ſich alſo mit 
bedeutender Majorität für das Stimmrecht der Pfälzer eutſcheiden, 
ſomit wäre die Sache auf dem alten Fleck. a 

Kaiſerslautern, den 3. Juni. Geſtern Abend tam Lieute⸗ 
nant Anneke mit einer, von dem Badiſchen Landesausſchuſſe det 
hieſigen proviſoriſchen Regierung zur Verfügung geſtellten. Batterie 
hier au. Die Batterie, aus 6 Sechspfündern und 2 ihn ber 
ftchend, wurde von der hieſigen Bürgerwehr mit klingendem Spiel 


empfangen. — Das erſte Aufgebot hal ſich bereits geſtellt und bins 
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nen wenigen Tagen wird unſre Volkswehr vollkommen organiſirt 
fein. General Szuay de beabſichtigt, drei Heerlager zu bilden, wo⸗ 
von das eine hier, das andere in Homburg und das dritte in 
Mutterſtadt ſein ſoll. — Heut früh iſt eine Abtheilung der hie⸗ 


ſigen Bürgerwehr und der Linie nach Speyer abgegangen. Es foll 


der dortige renitente Stadtrath abgeſetzt und ſogleich ein neuer durch 
freie Wahl der Gemeinde eingeſetzt werden. — Es ſind bereits meh⸗ 
rere Franzöſiſche Kavallerie- und Artillerie- Offiziere in den Dienſt 
der proviſoriſchen Regierung getreten. Wie man vernimmt, hat die 
Regierung am 1. d. M. mit den Abgeordneten der oberrheiniſchen 
Demokraten, den Herren Beyſſer und Lommel, einen Vertrag wegen 
Stellung einer Elſaͤſſer Legion abgeſchloſſen. — Zu der heutigen 
Volksverſammlung in Colmar iſt das Regierungsmitglied Fries 
beordert worden. Außerdem werden ſich ‚mehrere Mitglieder des 
Frankfurter Parlaments daſelbſt einfinden. 7 

Kaiferslautern, den 4. Juni. Im hieſigen Zeughauſe 
wird mit unermüdlicher Thätigkeit gearbeitet, beſonders fleibig iſt 
man dort im Verfertigen von Kartälſchen, deren bereits eine, bedeu⸗ 
tende Menge vorräthig iſt. — Gegen Ende dieſer Woche wird eine 
neue Vatterie, beſtehend aus acht, in der Pfalz gegoſſenen Sechs⸗ 
pfündern, montirt werden. — Der Gemeinderalh in Speher, der 
den Beſchlüſſen der proviſoriſchen Regierung ſich zu widerſetzen 
Miene machte, hat ſich nunmehr gefügt. — Hier wie in den mei⸗ 
ſten Orten der Pfalz 1055 Br Baieriſchen Wappen von den oͤffent⸗ 
lichen äuden größtentheils verſchw l. 

1 e ernte ane er ber übte Landesausſchuß bes 
ſchloſſen, „die proviſotiſche Regierung der Rheinpfalz zu veranlaſ⸗ 
len, daß nach den Beſtummungen des Wahlgeſetzes auch Vertreter 
der Rheinpfalz zur konſtuuirenden Verſammlung von Baden ge⸗ 
ſchickt werden.“ Die Speyerer Zeitung warnt dringend davor, 
auf dieſen Vorſchlag einzugehen. Die Einheit im Nothweudigen 
müffe allerdings in Deutſchland hergeſtellt werden; daraus 
folge aber keinesweges, daß ein unbedingtes Aufhören aller 
Selbſtſtändigkeit nothwendig ſei. ꝛc. Ohnehin könnte man der 
Pfalz in keinem Falle zumuthen, in 
einigung mit Baden, Theil zu nehmen an deſſen Staatsſchuld, we⸗ 
der an der älteren, noch an ider neueren, durch deren Aufnahme 
Baden in den Beſitz ſeiner Eiſenbahn gelangte. Deshalb (ruft 
genanntes Blatt ſchliehlich aus) innige brüderliche Einigung, aber 
keine Einheit, wie dieſelbe, zum laugenſcheinlichen Nachtheile des 
Volkes, in Frankreich beſteht! 

Stuttgart, den 2. Juni. (Schw. M.) Geſtern Nachmit⸗ 
tag trafen der zweite Vice-Präſident der Deutſchen National- Vers 
ſammlung, Eiſenſtuck, jo wie die Abgeordneten Schoden, Viſcher, 
Mohl, Rheinwald, Tafel, Nagel, Nagele u. A., hier ein. Sie 
paſſirten theils die Straße durch den Odenwald, um hierher zu ge— 
langen, da aller Verkehr auf der Bergſtraße gehemmt iſt, theils zu 
Juß und auf Wagen die von den ſtreitenden Theilen beſetzte Gegend. 
Der Vice ⸗Praäſident Eiſenſtuck iſt von der Veiſammlung beauftragt, 
die nöthigen Vorbereitungen zu treffen und hat bercits der Regierung 
die offizielle Anzeige hiervon gemacht. Die Stände -Verſammlung 
und die hieſigen ſtaͤdtiſchen Behörden beabſichtigen ine Bewillkomm— 
nung der Verſamaulung. Als Lokal für die Sitzaͤngen wird theils 
der Sitzungs-Saal für die zweite Kammer, theils die Garuiſonkirche 
genannt. Die Sitzungen werden am Sten beginnen. 

Stuttgart. (153 ſte Sitzung der Ständeverſammlung vom 
2. Juni.) Am Miniſtertiſche die Staatsräthe Römer und Du ver⸗ 
uoy. Von den Frankfurter Abgeordneten find Tafel und Schoder 
auweſend. Auf der Gallerie befinden ſich viele Mitglieder der Natio— 
nalverſammlung, namentlich der Vice-Präſident Eiſenſtuck. Seeger: 
Es iſt bekannt, daß die National-Verſammlung beſchloſſen hat, ihren 
bisherigen Verſammluugsort zu verlaſſen und hierher Überzuſtedeln. 
Ich zweifle nicht, daß von dem Königlichen Miniſterium werden Ein⸗ 
leitungen getroffen werden, um den Vertretern des Deutſchen Volkes 
eine würdige Aufnahme zu bereiten. Auch an der Stelle der Kammer 
iſt es, der National-Verſammlung gern jeden Vorſchub zu leiſten. 
Ich erlaube mir daher den Vorſchlag, den Praſidenten zu eiſuchen, 
unter Zuziehung einer Deputation das Weitere in dieſer Beziehung 
verkehren zu wellen. Freih. v. Horn ſte in: Vor der Hand iſt dies 
Sache der Negierung, und mir iſt es zweifelhaft, ob ges für unſere 
Stellung vortheilhaft iſt, daß ſich die Reichs-Verſammlung hieher be⸗ 
geben hat. Wenn ſich zwei ſolche Körper au Einem Orte befinden, 
iſt es für den kleinern nicht gut. Man braucht eben keinen Triumph 
zu ſelern darüber, daß die National- Verſammlung ſich hierher beges 
ben hat. Scherr: Es handelt ſich hier nicht um einen Triumph, 
ſondern um Gaſtfreundſchaft, welche der Verſammlung, die ſich vor 
den Preußiſchen und Oeſterreichiſchen Bafonetten geflüchtet hat, ein 
Aſpl bieten ſoll. Ich bin für Seegers Antrag, daß wir uns ausipres 
chen, wir heißen die National Verſammlung hier willkommen, und 
werden ihr Alles anbieten, was in unſern Kräften ſteht, auch ie durch 
eine Deputation bewillkommen. Scherr: Ich ſtelle den Antrag, das 
Präſidium zu beauftragen, Alles, was von Seite der Kommer ges 
ſchehen kann, zum Empfang und zur Unterbringung der Nationalver⸗ 
ſammlung einzuleiten und dieſelbe im Namen der Kammer willkom⸗ 
men zu heißen. Dieſer Antrag wird mit großer Mehrheit augenom⸗ 
men. Mehrere von der Ritter und Prälatenbank ſtimmten nicht zu. 
Freihert von Ow frage, was unter Unterbringung zu veiftehen ſei. 
Viele Stimmen: Der Beſchluß iſt gefaßt, Schluß! Präßtdent: Es 
kaun ſich allerdings um dieſes Lokal handeln. Viele Stimmen: Nein! 
Großer Lärm. Kuhn! Ich glaube, wir ſollten abwarten, ob die Na- 
tional⸗Verſammlung vollzählig ſein wird. Staatsrath Du eruoy: 
Dieſes Haus iſt Eigenthum des Staats, daher hat die Regierung 
auch ein Wort dazu zu ſprechen, wenn darüber verfügt wird. See 
get. Eine konſtitutionelle Regierung wird doch in dieſem Saale uns 
ſo volel Freiheit laſſen. Staatsrath Römer: Es handelt ſich nicht 
um konſtitutionelle Freiheit, ſondern davon, daß die Regierung, deren 


Folge einer unbedingten Ver⸗ 


Eigenthum dieſer Saal iſt, auch ein Wort dazu zu ſprechen hat, wenn 
darüber einſeitig verfügt werden will. Was die Regierung thun wird, 
kann nicht zweifelhaft fein. — Hierauf wird zur Tages ordnung über⸗ 
gegangen. 

Heppenheim „den 5. Juni. Mittags 12 Uhr. (O. P. A. 3.) 
Geſtern Abends 8 Uhr erhielten unſere Truppen plötzlich Befehl zum 
Abmarſch, und von 11 bis 12 Uhr Nachts zogen fie in möglichſter 
Stille von hier gegen Weinheim, während zugleich von Fürth über 
Birkenau die Mecklenburger vorrückten, und eine andere Abtheilung 
unferer Truppen von Lorſch über Hüttenfeld. Es hatten ſich nämlich 
ſchon ſeit geftern in Weinheim Freiſchaaren geſammelt, deren Abſicht 
ein abermaliger Einfall in unſer Gebiet ſchien; einem ſolchen aber 
wollte man vorbeugen. Gegen 3 Uhr langten die verſchiedenen Corps 
in Weinheim ein, aber da war ſchon ſeit 2 Uhr durch einen Spion 
die Nachricht von unſerem Anrüden bekaunt und die Flucht eine all⸗ 
gemeine. Unfere Scharfſchützen holten den Nachtrab des Feindes jen⸗ 
ſeits Weinheim ein und griffen ihn ſehr energiſch an. Er floh mit 
Hinterlaſſung von zwanzig Todten und eben ſo viel Verwundeten. 
Ju Weinheim ſelbſt wurde eine allgemeine Eutwaffnung ar geordnet. 
Wir machten funfzehn Gefangene und brachten den ſogenannten Bas 
diſchen Civil-Kommiſſär Herder als Geißel mit hierher. Außerdem 
fielen uns vier prächtige Pferde aus dem herrſchaftlichen Geſtüt in 
die Hande. Todte zaͤhlen wir keine, nur zwei ſchwer Verwundete, die 
ſogleich in Wagen zweiter Klaſſe auf der Eiſenbahn nach Darmſtadt 
geſandt wurden. Eben ziehen unſere Truppen jubelnd und mit grüs 
nen Zweigen hier ein. Die Gefangenen ſind von der Art, wie ſie 
bisher gewohnlich auf dem Schub fortgebracht wurden, die allervoll— 
kommenſten Gaunergeſichter, die man ſich denken kann. Man ſchau⸗ 
dert bei dem Gedanken, in dieſen Subjekten der verworfenſten Klaſſe 
die Kämpfer für „Wohlſtaud, Freiheit, Bildung für Alle“ zu er 
blicken. 

Oeſterreich. 

Wien, den 4. Juni. Die feither durch die Wiener Zeitung zur 
Oeffentlichkeit gebrachten Nachrichten über die den Fall der Feſtung 
Ofen begleitenden Umſtände gründeten ſich auf die Ausſage mehre⸗ 
rer Soldaten und Unteroffiziere, welche ſich aus der Kataſtrophe ge⸗ 
rettet hatten. Es iſt nunmehr aber auch in dem Hauptquartier zu 
Preßburg ein Artillerie- Offizier aus Ofen eingetroffen, welcher zur 
theilweiſen Berichtigung der früher erhaltenen Nachrichten die bern“ 
higende Verſicherung gab, daß die Niedermetzelung der Gefangenen 
zu Ofen ein ſalſches Gerücht ſei und ſich auf das Erſchießen von 
Gränzeru beſchräuke, weshalb Görgey dem HonvedOfftzier, welcher 
den Befehl dazu gab, nachforſchen laſſe, um ihn der krie gechtlichen 
Behandlung zu unterziehen. Er erzählte ferner, Oberſt Alluoch habe 
ſick, in dem Waſſer⸗bectrauchemeut beſindlich, aus Verzweiflung über 
den durch Verrath herbeigeführten Fall Ofeue den Tob gegeben in 
dem er die Brückenmiue ſelbſt und zunächſt den Pulverkaſten zündete. 
Da jener Artillerie» Offizier mit feiner Batterie in dem erwähnten 
Retranchement ſtand, ſo iſt ſeiue Ausſage in dieſer Hiaſicht als die 
eines Augenzeugen völlig glaubwürdig. 5 

Wie n, den 5. Juni. Heute iſt das Gerücht, die Magyaren 
hätten Preßburg erſtürmt, allgemein verbreitet. Das gauze ſcheint 
eine böswillige Erfindung, die hervorgerufen wurde, weil man vor⸗ 
geſtern Abends in der Richtung nach Oſteu wirklich ſtarke Feuertöthe 
ſehen konnte. — Der König von Preußen hat dem Feldmarſchall 
Radetzty deu ſchwarzen Adler Orden mit Brillanten verliehen. 

— Die Muſſen haben ihr Lager auf der Sauhalde wieder vers 
laſſen und ſind auf der Infel Schütt eingetroffen. — Bei Oeden⸗ 
burg ſoll geſtern ein Treffen geſchlagen worden ſein. Geſtern wurde 
nachſteheude „Kundmachung“ an den Straßeuecken Preßburgs gele⸗ 
ſen: „Es iſt im h. Miniſterrathe der Beſchluß gefaßt worden, daß, 
um die Bewohner der durch eine rebelliſche Faktion in das Unglück 
eines Krieges verwickelten Gegenden des durch die Conſtitution des 
Kaiſerreichs als das Kronland Ungarus bezeichneten Landes möglichſt 
zu ſchouen, alle von nun au zur Verpflegung der in Ungarn operi⸗ 
renden Armee oder für die Truppen des K. Ruſſ. Hilfskorps in Un⸗ 
garn ſelbſt gemacht werdenden Requiſttionen und Vorſpannsleiſtungen 
entweder ſogleich bei der Uebergabe oder doch in möglichſt kurzer Friſt 
baar berichtiget werden. Uebrigens iſt die Einleitung getroffen, daß 
die Anweiſungen auf die Ungariſchen Landeseinküufte, welche in Folge 
Allerh. Befehles als allgemeines Zahlungsmittel von Jedermann in 
Ungarn art Baarem anzunehmen find, auch von den Staatskaſſen 
in den angrenzenden Ländern als Zahlung angenommen werden, 
Hauptquartier Preßburg, den 22. Mai 1849. Welden m. p. 

— Der „Preſſe“ iſt aus zuverläſſiger Hand als „Neueſtes“ 
die in fliegender Eile geſchriebene Nachricht zugegangen, Obriſt Ha⸗ 
lavanya, Quabrigadier bei der Südarmee habe lu einem Brieſt 
nach B. geſchrieben, daß die Magyareır unter Berczel vollkomme 
geſchlagen worden ſeien und 8000 Mann au Gefangenen verloren 
hatten, . 

Wien;: den 6. Juni. Aus Preßburg wird uns über das 20 
ger der Ruſſen geſchrieben: Viele gebaute Lagerzelte, die ſich 
der unüberſehbaren Sauhaide erſtrecken; daneben ſtehen i je 
nige Soldaten, die fingen ihre Nationalweiſen und führen ih em 
als originellen Tänze aus; dazu die ſchrillende Muſie, was * 
Ganzen einen abenteuerlichen Anblick giebt. Für jede egg ah 
wird aus einem koloſſalen Keſſel gekocht, der 200 Portiegen ft je⸗ 
und aus dieſem kleinen Meer von Suppe oder Gem Filter 
der Soldat fein Mitlagsmahl. Vicle Leute der Nuſſt — ge⸗ 
truppen find durch Strapazen und Hitze erkrankt; manche au 
lesben dec gew hre fih der größere ball unſer Ain gngen⸗ 
großen Maſſen, Vataillonsweiſe gewähren die Ruſſen eine 
weide, doch die einzelnen Individualitäten, in ihrem 


; bene e⸗ 
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fühl ein. Die Rufen marſchiren größtentheils zur Nachtzeit. — 
. 5. var f non Regiment Stefan mit den Ruſſen ver⸗ 
einiget, an 0 der oh ich zu operiten. Die Hauptmacht der 
Ma wer Wenig Gegend concentelrt. Das Gros bes 
ige Won aategber. Zwiſchen Hechſtras und Alten 
ER daa Bene Suhl Befall. 7 Im De 
naten wollen nicht ungen eingetreten. Die Ungariſchen 

ft 0 Mh in Cours gehen. Geſtern hat 17 Ereku⸗ 


tion des Kriegsgeri T ein 
ER Bea ſtattgefunden. Baron en ee und 


ehen ut Gruber wurden auf dem ſogen. Eſelsberg bei 
daß er bei der 9 cla Strange hingerichtet Erſſerer war überwiefen, 
Truppen eine wei gerung der Feſtung Leopoldſladt durch die KK. 
die ſich nähernde eihe Fahne als Zeichen der Uebergabe aufgeſteckt, 
0 8 n KK. Truppen aber mit Kartätſchenſchüſſen empfan⸗ 
ſelbſt, Hip, che letzterer abfeuerte. Der Feſtungskommandant 
1 er zu 277 e condemnirt. 
men und ſoll ſich am Rhein angekauft haben. 
Beichluß des Debrecziner Parlaments erflärt alle 14 
wegen Bild eiche in Preßburg einen Aufruf an die Bevölkerung 
Rebellion ung einer Ungarischen Freilegion zur Bekämpfung der 
erließen, unter Güler⸗Conſiskation, für vogelfrei. 


Ausland. 


% aris, p Frankreich. 
parte it — * 4. Juni. Die Votſchaft des Präfidenten Vong⸗ 
den zahlreichen A; nicht verleſen worden. Dieſe Zögerung rührt von 
Einzig — enderungen her, die Dufaure zur Bedingung ſeines 
bringen, — 2 Dufaure will viel ſocialiſtiſchen Vombaſt hinein 
ſchrinen — 8 Barrot und Falloux heftig gekaͤmpft zu haben 
bar überworgen a Gründen wird die Botſchaft erft morgen oder 
ders ausführlich — gemacht werden. Dieſelbe wird ſich befons 
wan hört, alfo 15 r Frankreichs Kriegsſtärke, und, wie 
wehr, deren Sa 300 Bataillone mobiliſirbarer Bürger. 
bewaffuetet, aue 15 ſchon lange beſtehen, 500, Maun wohl⸗ 
beſteiu gerichteten rüſteter und ſtets kampffertiger Truppen, eines der 
heißt es dann Welles gemateriale ſeien vorhanden, Frankreich werde, 
theidigung bereiter . geſtützt auf eine Maſſe, zur Laudesver— 
der großen, das Fina bun, unter den Waffen die Löſung 
nern werde die Regierung die g genden Fragen erwarten. Im In. 
geln zur Verbeſſerung der adecbadeleſigkeit niederhalten und Maßre⸗ 
volterung vorlegen. Ueber . Arbeiter- und Fabrit⸗Be⸗ 
geſprochen werden. 

— An de 1 
Rom Fre ii Dubinot ſind ſehr dringende Depeſchen nach 

— Ein unter der 
Fahrzeug 7 Caroline 1 
‘9 don Zanzibar (eine 
fel) mit einer reichen La 
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mneſtie wird mit großer Vorſicht 


“ Flagge des Iman von Mascat ſegelndes 
iſt in Marſeille angekommen. Der Iman hat 
Fan der Aftikaniſchen Oſtküſte gelegenen Zur 
un Datteln, Kaffee und beſonders 100,000 
efrachtet pi: den „Gouverneur von Marz 
erkaufen u. „ge Geſammtladung zum Bellen des 
ſenden. Das Schiff ne gleitende Griengniffe zu iber 
pferde als Geſchenk für den Bran ane ARE „ 
Me 1 den Marſeiller See W 
» 19 hat der Präf, * 
ſäbel augen N de Auftrage unterzogen und den Ebreu⸗ 
zung des Auftrags 2 645 aber die Handelskammer um Ausfüh⸗ 
vier Mäller cht. Dieſe laßt nun Vers und Einkauf durch 
2 unter Aufſicht vo vier ihrer Mitglieder beſorgen. 
* ER neue Virefönig von Aegypten, Paſcha Abbas, hat u. A. 
= N ; inem Großvater geſtiſtete große wiſſeuſchaftliche Anftalt 
gehoben. Die dadurch plötzlich eutlaſſenen Franzöſiſchen Gelehrten 
duden ſich in Alexandrien an ihren General- Conſul gewandt, 1 
die ihnen vertragemaßig zugeſagten Entſchädigungen zu erhalte 0 
— Culmann, Ruge, Blind und Didier ſind 5 
Tagen hier, klopfen aber, wie man vernimmt 
die Thüren der Miniſter. 
— Das Schloß in Saumur ſo 
wandelt und die 
geſchufft werden. 


. er den J. Juni, Geſetzgebende Verſammfung. 

—.— — 4. Jui. Präſident Dupfn. Zu Erwartung der präfls 
beſſen oiſchaſt ſind die Gallerieen übervoll. Bald verbreitet ſich 
— „Gerücht, daß Dufaure die ganze Barrot'ſche Faſſung um- 


d zwar ſeit einigen 
bisher vergebens an 


1 lin ein Staatsgefänguiß vers 
gefürchtetſten Junigefangenen aus Belle Isle dahin 


Da letzterer nicht vorhanden. 
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geſtoßen habe und eine neue ausarbeite. 


Wahlprüfungen und eine Menge von Serutinien. Ledru-Rollin ver⸗ 
langt das Wort außerhalb der Tagesordnung. Ich benachrichtige, 
ſagt er, die Regierung morgen wegen der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten zu interpelliren. De Tracy, Marineminiſter: ich bedaure, 
daß das ehrenwerthe Mitglied dies nicht früher anzeigte. Der Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen iſt nicht hier. Er bittet, die Interpellationen 
hinauszuſchieben. (Widerſpruch vom Berge.) Mauguin ſchlägt den 
Donnerſtag vor, um nach der Votſchaft mit Ruhe zu diskutiren. 
(Lärm. Nein, nein!) Die Interpellationen werden für Donnerftag 
(7.) beſchloſſen. Hierauf wird das Reſultat des Serutiniums für die 
Wahl des zweiten und dritten Quaͤſtors kundgemacht. Panat und 
Baze werden als ſolche proklamirt. 

Sitzung, vom 5. Juni, In den Büreanfälen werden um 12 
Uhr zwei Kommiſſtonen zur Vorprüfung der beiden ſchon mitgerheils 
ten Anträge auf Amneſtie und Reglementsanderung ernannt. Die 
Amneſtiefrage wurde lebhaft beſprochen. Gewählt find: Suchet d'Al— 
bufera, Dupre, Garnon und Roger (Nord); die übrigen Buͤreaus 
werden, wie man erwartet, in ähnlichem Sinne wählen; die Majori- 
tät würde demnach fo ausfallen, daß man die Amneſtie-Initiative dem 
Kabinet übetließe. Die Reglements-Kommiſſarien find nicht minder 
gemäßigt Zwei Punkte wurden ihrer ganz beſonderen Berückſichtigung 
emfohlen: Die Macht des Praͤſidenten zu wahren und die alte Eins 
richtung in Comité's einer Nachprüfung zu unterwerfen. Um 13 Uhr 
cröffnet Dupin die öffentliche Sitzung. Das Protokoll wird verleſen. 
Die Verſammlung geht zur Fortſetzung der Vollmachtenprüfung über. 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 3. Juni. Durch Indiskretion eines Pros 
vinzialbeamten iſt folgendes Schreiben bekannt geworden: „Der 
Kriegsminiſter hat die oſſizielle Nachricht erhalten, daß die 1ſte Di⸗ 
viſton der Ruſſiſchen Flotte, welche ihre Station in Reval hat und 
von dem Admiral Lazareff befehligt wird, dazu anserſehen iſt, ſich 
ſchlennigſt hierher zu begeben, um im großen Belt und den angren⸗ 
zenden Gewaͤſſern eine ſolche Stellung gegen den Feind einzunehmen, 
daß ſie der Daͤniſchen Armee den Beiſtand leiſten kaun, welcher 
ſich mit den Inſtruktionen, die der Admiral Lazareff 
von feiner Regierung empfangen hat, verträgt. In dieſer Ver⸗ 
anlaſſung erſucht man das General Kommando, durch die nöthigen 
Ordred an die ihm untergeordneten Befehlshaber dafür zu ſorgen, 
daß den Offizieren und der Mannſchaſt der betreffenden Eekadre alle 
mögliche Hülfe und das größte Wohlwollen bewieſen werde, ſo wie 
auch die Aufmerkſamkeit der Autoritäten und der Handelnden darauf 
zu lenken, im geeigneten Falle die Ruſſiſche Flotte mit den gewöhnli⸗ 
chen Schiffsbedürfnjſſen und Erſriſchungen verſehen zu können. 

Wohl wäre es mogliche daß dieſes Schreiben nur erfunden ſei, 

i (daten zu tröften ; wahr iſt jedoch der Theil, der 
Bi 1 et Der Kabeln ee BT 
legtere kennt man äber nicht, und dabei wird es wohl ſein Bewen⸗ 
den haben. © Ro 
Italien. 


Rom, den 28. Mai. Der „Indeéped.“ ſchreibt man von hier 
unter Anderm: Die Römiſche Regierung hat Zeit gewinnen wollen, 
weil dieſe ihr zwei mächtige Genoſſen verſchaffen konnte: einen Um- 
ſchwung in der Franzöſiſchen Politik, als möglichen, den tödtlichen 
Einfluß der „mala aria“ (böſen Luft) der Römiſchen Campagna als 
unſehlbaren. Die mala aria bleibt nicht aus, und wenn die Armee 
noch 14 Tage in ihren jetzigen Poſitionen verharrt, ſo wird fie uns 
ausweichlich durch das Fieber decimirt. N . 

Aus Turin wird unterm 28. Mai die merkliche Beflerung im 
Geſundheitszuſtande des Königs berichtet. Ein Brief von dort bes 
richtet, daß die Unterhandlung zwischen dem Großherzog vn Tos⸗ 
kana und der ſardiniſchen Regicrung wegen der Sendung eines 
piemonteſiſchen Truppentheils nach Toskana zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe noch im Gange iſt. Sollie dieſes Arrangement getroffen 
werden, fo ſollen angeblich die Oeſterreichiſchen Truppen Toskana 
ſogleich verlaſſen. / 

2 Bologna, den 28. Mai. Geſtern wurde eine Proklamation 
veröffentlicht mit der Aufſchrift: „Im Namen Sr. Heiligkeit Papſt 
Pius IX. den Bewohnern der Legationen von Vologna, Ferrara 
Forli und Ravenna.“ Unterzeichnet iſt fie von dem k. k. Civil⸗ 
und Militairgouverneur Gorztowsti und dem außcrordentlichen 
päpſtlichen Commiſſair Bedini. Sie enthält die Erklärung des 


F 

Sonntag den beater in Poſen. 
der Frau peccie Nun. Vierte Gaſtdarſtellung 
Ambrogie: mbrogi 

TOO: Zum Era gi und des Herrn 
Die Waſſernizer * Undine, oder: 
und 4 Bildern, arrangiert ue Ballet in 2 Akten 
Giovanni Ambrogio. Muſit cene geſetzt von 
Zum Schluß des Ballets wird zoon Eäfare Pugni. 
ventanz von Frau Pecci⸗Ambecherühmte Schals 
werden. Dieſem geht vor: Der de ausgeführt 

etter; Luſtſpiel in 3 Akten von Rr wells 
„Montag den 11. Juni: Martha, Wencdir. 
in Ade Markt zu Richmond: oder: Der 


F. Abtheilungen von W. Friedrich Jobe Oper 
don Dlotow. W. Friedrich 


viel als mögli 


Poſen, 


Mnſik von 


den 95 Iten d. J. anberaumte 


den 9. Juni 1849. 


auf den 
Der Maglſtrat. f 


Bekanntmachung. 

Um dem Publikum die Benutzung der Dar⸗ 
lehnskaſſe während des hieſigen Wollmarkts jo 

zu erleichtern, wird es während 
der Dauer deſſelben denjenigen Herren Kaufleuten 
und Fabrikanten, welche von der hieſigen Dar⸗ 
lehnskaſſe auf rohe Wolle ein Darlehn zu erhalten 
wünſchen, fteigeſtellt, ſich der Kürze halber mit 
ihren desfallſigen Anträgen direkt an unſeren 
Woll⸗Taxator, Nathan Tobias, Markt Nr. 
80., zu wenden. 
den 3. Juni 1819. 

Königliche Darlehns⸗Kaſſe. 
——— ̃ — — — —ê— 
Bekanntmachung. 

Der zur Verpachtung des im Koſtner Kreiſe 
belegenen Guts Konojad auf den 15. Juni d. 
Termin wird aufgehoben und zum 


lei wecke ein neuer Termin 
e den 3. J 1840 Beens. 
r 


anberaumt, was hier 
gebracht wird. 
Poſen, den 1. Juni 1849. 


Poſen, den 9. Juni 1849. 


Die Täuſchung iſt allge» 
mein ſichtbar. An der Tagesordnung befindet ſich die Fortſetzung der 


mit zur öffentlichen Kenntniß 


Provinzial⸗Landſchafts- Direktion. 


Auktion. 

Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts, Erſte 
Abth., werde ich Mittwoch den 13. Juni, 
Vormitags II uhr, vor dem Kreisgerichtege- 
bäude einen Kutſchwagen an den Meiſtbictenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 


B. Müller, Auskultator. 


———ß—ůöð—ĩꝛ — —— 1 ůK— Fr 
Pferde- und Wagen -Auktion. 

Mittwoch den 13. Juni, Vormittags von 10 
Uhr ab, ſollen auf dem Wilhelmsplatz beim Thea⸗ 
ter zwei große Kutſchpferde, welche ſich auch zum 
Reiten eignen, Fuchsſtuten, 5 Jahre alt, ohne 
Abzeichen, von edler Rage, nebſt einem Kutſch⸗ 
wagen auf Druckfedern, ſo wie den dazu nöthigen 
Reiſckoffern mit Vorderverdeck auf eifernen Achſen, 


Wiederbeginns der päpſilichen Oberherrlichkeit und trifft einige 
adminiſtrative Anordnungen, worunter im Artikel 5. proviſoriſch 
die Preſſe der polizeilichen Cenſur und die eingehenden Journale 
der polizeilichen Aufſicht unterworfen werden. Wie weit die Oeſter⸗ 
reichiſch⸗päpſtliche Intervention gehen will, kann man vielleicht aus 
dem Art. 6. ſchließen, wo es heißt: alle Beamten, welche es am 
16. Novbr. 1848 waren, werden in ihre Stellen wieder ein⸗„ alle 
nach dieſem Termin ernannten Veamten abgefegt. 

Ancona, den 29. Mai. Ancona, der letzte Punkt der Rö⸗ 
miſchen Küſte, der ſich gegen die Oeſterreichiſche Intervention zu 
halten hofft, wurde am 25. von der Landſeite eng eingeſchloſſen 
und ſein Haſen von drei Fregatten und einem Dampfboot blokirt. 
Der Viccadmiral Dahlerup begab ſich an Bord der Bellena, um 
die Operationen zur See gleichzeitig mit denen der Landarmee zu 
leiſten. Das Hauptquartier des kommandirenden Generals Graf 
v. Wimpffen, deſſen Armeekorps 11,000 Mann zählt, iſt in der 
herrlich gelegenen Villa Camerata, eine Viertelſtunde von der 
Stadt. Am 26. begann die erſte Beſchießung von der Seeſeite durch 
den Kriegsdampfer Eurtatone (Capitän Faatz), der feinen Angriff 
am 27. wiederholte, wo gleichzeitig die Fregatte Venue (Capitän 
Vendai) ihre Battericen gegen die Hafenbefeftigungen richtete, und 
durch ein ſtundenlanges, wohlgezieltes Feuer die Einwohner ſo⸗ 
wohl, als die Beditnungsmannſchaft der Landbatteriten ſehr ent⸗ 
muthigte. Trotz des fortwährenden Feuers dieſer Strandbatterieen 
erlitt die Fregatte nur geringen Schaden, und verlor keinen Mann. 

— Es heißt, daß Neapel, Spanien und Oeſterreich eine vom 
Cardinal Antonelli unterzeichnete Proteſtation gegen das Beneh— 
men Frankreichs erlaſſen werden, weil daſſelbe, ſtatt nach den Be⸗ 
ſchlüſſen in Gacta im Einverſtändniſſe mit den übrigen interveni⸗ 
tenden Mächten zu handeln, mit den römiſchen Republikanern in 
freundſchaftliche Beziehungen getreten fei. Auch ſoll der König 
von Neapel ſich über das Verhalten des Papſtes beſchwert haben, 
und dieſer ſoll in Folge der ihm gemachten Vorwürfe Willens ſein, 
Gaeta zu verlaſſen und ſich nach Avignon zu begeben. Letzteres 
lautet allerdings ſehr unwahrſcheinlich. — Im Königreich Neapel 
iſt bei Heer und Flotte ſtatt der dreifabigen Fahne wieder die weiße 
der Bourbonen mit dem königlichen Wappen eingeführt worden. 
— Auf ihrem Wege von Bologna nach Ancona haben die Oeſter⸗ 
reicher keinen Widerſtand angetroffen. — In Florenz iſt die Na⸗ 
tionalgarde aufgelöſ't und die Auslieferung der Waffen binnen 40 
Stunden verlangt worden. Fünf Executionen follen Statt gefun- 
den haben. Graf Serriſtori, heißt es, hat feine Entlaſſung gefor⸗ 
dert wegen des Einrückens der Oeſterreicher. General d' Aspre er- 
klärt, er ſei auf Wunſch des Großherzogs gekommen. Der „Na— 
tional“ ſieht darin die Abſicht, dieſen dadurch unpopulär zu machen 
und ihn zu der von Oeſterreich gewünſchten Abdankung zu nöthi⸗ 
gen. Man ſpricht davon, daß im Ganzen 50,000 Oeſterreicher 
zur Beſetzung des Kirchenſtaates beſtimmt ſeien. 

Meſtre, den 28. Mai. (A. 3.) Geſtern am Pfingfifonntag 
nahmen wir Beſitz von Malghera. Mit klingendem Spiel zogen zu⸗ 
erſt die Steirer Schützen ein, fpäter die übrigen Truppen, dann der 
Corpskommandant mit allen Generalen. Der ſchönſte Tag war dies 
ſem Feſte günſtig, Lauter Jubel durchſchallte die Lüͤſte, wo vor kur⸗ 
zem noch die Kanonen gedonnert hatten. Abends gegen 7 Uhr zog 
Marſchall Radetzky mit feinem Generalſtab ein, während die Muſik⸗ 
forps die Volkshymue ſpielten; dumpf tönte noch Kanonendonner von 
St. Sekundo und von Venedig herüber, um jedes weitere Fortſchrei— 
ten der Truppen zu verhindern. Die ſchöne Lagunenbrücke iſt an fire 
ben Orten ebenfalls zu dieſem Zwecke abgeſprengt. Nachdem ſich die 
Truppen einen Ruhetag hatten gönnen dürfen, wird bente raſch an 


neuen Batterien zur Beſchießung von Venedig ſelbſt gearbeitet. 


Locales 2c. 


Poſen, den 9. Juni. Das unheimliche Geſpenſt, die Cho⸗ 
lera läßt auch hier ſich wieder blicken, und bereits ſind, wie wir 
aus glaubhafter Quelle erfahren, zwei Sterbefälle vorgekommen. 
Noch bleibt uns freilich die Hoffnung, daß der auffallende, aber 
gewiß heilſame Temperaturwechſel, der ſeit zwei Tagen hier einge— 
treten iſt, einem entſchiedeneren Auftreten der böſen Seuche entge— 

enwirken wird; gleichwohl dürfte Vorſicht allgemein zu empfehlen 
ein, da ja auch anderwärts und namentlich in Breslau in neueſter 
Zeit dieſer leidige Gaſt wieder eingekehrt iſt. 

Poſen, den 10. Juni. Die beiden Füſtlier⸗Bataillone des 
6. und 7. Regiments haben uns heute verlaſſen; erſteres wird fortan 
in Liſſa Quartier nehmen, letzteres marſchirt vorläufig nach Frank⸗ 
furt a. d. O., um mit der übrigen Mannſchaft dieſes Regiments, 
welches jetzt mobil gemacht wird, ſeiner weiteren Beſtimmung ent⸗ 
gegen zu gehen. An die Stelle der abgegangenen Truppen wird 
1 Bataillon des 5. und I. Bataillon des 8. Regiments in unfere 
Stadt einrücken. 

Ver Decker & Comp. in Poſen. 
re ne — C. Senft. ” zug 
———— — . e - mm 


meſſingenen Buchſen öffentlich gegen baare Zah- 
lung verſteigert werden. Anſchüßz. 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum 
empfehle ich bei ſoliden Preiſen und reeller Be⸗ 
dienung Bergſtraße Nr. 4. 

mein mit den neueſten Sachen ausgeſtattetes 
Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ 
N Magazin. 
Auch iſt ein, in meiner Werkſtätte als Meiſterſtück 
angefertigter Mahagoni-Schreib-Sekretär zum 
Verkauf daſelbſt aufgeſtellt. 
C. Meiſch, R 

vormals Theilnehmer bei dem Möbel⸗Magazin 

der vereinigten Tiſchlermeiſter. N 


Saamen⸗Offerte. 
Rother Klee, weiber Klee, Luzerne, 
Spörgel, Sommer⸗Küb en, Rigaer gein⸗ 
faat, alle Sorten Grasſaamen, Alles 1848er 


ben bei 
Ee Auerbach, Breslauer⸗Str. 


9797... ͤ ͤ ͤ V 

Durch alle Buchhandlungen sind zu 

© haben, Posen bei Mittler, Heine, 

% Gebr. Scherk: 

© Sohr, Karte von Baden, I Blatt — Wür- 
temberg, 1 Blatt — Westphalen; 1 
Blatt — Preuss. Rheinprovinz, 1 Blatt 
— Baiern, 1 Blatt — Nassau, 1 Blatt 
— Kurfürstenthum Hessen, 1 Blatt — 
Grossherzogthum Hessen, 1 Blatt — 
Königreich Sachsen, 1 Blatt — Sächs. 
Herzogthümer, 1 Blatt; jedes Blatt 
kostet 34 Sgr. (Verl. v.C Flemming.) 

Handtke, Regierungs Bezirks- Karten 
von I) Düsseldorf, 2) Trier, 3) Aachen, 
4) Koblenz. = Köln, 6) Arnsberg, 
7) Minden, 8) Münster, jedes dieser 
Blätter kostet 5 Sgr. 

— — Atlas der Rheinprovinz, 6 Blät- 
ter, 1 Rthlr. 

— — Atlas von Westphalen, 4 Blätter, 
20 Sgr. 

© Reymann’s Specialkarte der Rheinpro- 

vinz — Westphalens — Rheinbaierns, 

Kurhessens und des Grossherzogthums 

Hessen — Nassau's und Frankfurts, 

im Massstabe von 1/200,000 der natür- 

lichen Grösse, 30 Blätter, jedes Blatt 

einzeln 15 Sgr. 
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Bekanntmachung. 


Der Zuſtand der Fonds der Landſchaft iſt nach⸗ 
ſtehender: Das bis jetzt bewilligte Pfandbriefs⸗ 
Kapital beträgt: 

a) in 43 Pfandbriefen 13,759,200 Rthlr. 

b) in 339 dito 10,592,800 - 

zuſammen 7,352 000 Rupie. 

Hiervon ſind abgelöſet: 

1) durch planmäßige Tilgung 
a) in 43 Pfandbriefen 
4,428,100 Rthlr. 
b) in 345 dito 1,078,200 
2) durch Kün⸗ 
digung von Sei- 
ten der Pfand⸗ 
briefsſchuldner; 
a) in 4 Pfand» 
briefen 
b) in 315 dito 
zuſammen 
Es bleibt mithin ein Pfandbriefs⸗ 

Kapital von 17,891,200 Rthlr. 
von welchen die Zinſen an die Pfandbrieſs-Inha⸗ 
ber pünktlich gezahlt worden ſind, auch ſind die 
Pfandbriefs-Zinſen in der letzten Weihnachts— 
Verſur, ungeachtet der für die Landwirthe fo 
höchſt kritiſchen Zeiten, eben ſo günſtig wie an 
Johannis v. J. eingegangen. Zum Salariens 
und Koſtenfonds find von Johanni 1847 bis ein⸗ 
ſchließlich Johanni 1818 eingegangen: 

1) die Zinſen von den in dem eigenthümlichen Fonds 
vorhandenen Pfandbriefen 
12,356 Nilr. 18 Sgr. — Pf. 
2) die Gebühren für neu 
ausgefertigte Pfand⸗ et 
briefe e . 3,327. = 
3) das von den Schuld⸗ 

nern zur Beſtreitung 

der Verwaltungsko⸗ 

ſten bezahlte 10. . 27,624 
4) an außerordentlichen 

Einnahmen, näm⸗ 

lich Verzugszinſen, 

Depofitalgebühren, 

Miethe von den im 

Landſchafts-Hauſe 


vermietheten Loka— 
C IJ 2 as ur Bee 


Summa Tc Nit. 14. Sgr. O7. 


Verausgabt iſt dagegen 
zu den Gehältern, Pen: 
ſtonen, Graliſikatio— 
nen, Diäten u. Reiſege⸗ x 
bühren, Berwaltungs- 
koſten des landſchaflli⸗ 
chen Hauſes, Auslagen 
für die Zahlung der 
Pfandbriefs-Zinſen in 
Berlin und Breslau, 
Porto und Votenlohn, 
Inſertionen, Drudfa- 
chen, Pfandbriefs- und 
Schreibmaterial, Bes 
heizung u. Beleuchtung, 
fo wie ſonſtige VBürcau⸗ 
koſten 
3 bleibt daher ein N 
ee von. E 18,065 55 7 II Pf. 
welcher zu dem tigenthümlichen Fonds der Land⸗ 
ſchaft vereinnahmt worden. Zu dieſem Fonds ge⸗ 
hört das Landſchafts⸗Gebäude und 2 N 
dige Kaufgeld für die auf dem Graben sub No. 31. 
und 32. belegenen Grundſtücke, welches auf den⸗ 
ſelben mit 14,650 Rthlr. eingetragen iſt und zu 
deſſen Amortiſalion ſich ſchon 900 Rthlr. in 315 


914,100 
10,400 = 


5,460,800 


14 > ll.» 


542 


fandbriefen und 81 Rthlr. 13. Sgr. baar in der 

eneral⸗Landſchafts⸗Kaſſe befinden. Die Ge: 
ſammtſumme des eigenthümlichen Fonds beſteht 
gegenwärtig aus 798,505 Rthlr 5 Sgr. 6 Pf. in 
Pfandbriefen und Courant. 

Schließlich wird noch angeführt, daß in der 
Johannis⸗Verſur 1818 S 226,150 Rthlr. 49 
Pfandbriefe, Seitens der Gläubiger gekündigt 
find, denen die Valuta in der letzten Verſur aus. 
gezahlt worden iſt. 

Poſen, den 19. Mai 1849. 

General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Ein verheiratheter kautionsfähiger Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, der Deuiſchen und Polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht bei einer Deutſchen Herrſchaft von 
Johanni c. ab ein Unterkommen. Derſelbe hat 
16 Jahre einer der größten Wirthſchaften im Groß 
herzogthum vorgeſtanden und ſind die geſpannten 
Verhältniſſe der beiden Nationalitäten die Urſache 
ſeines Abganges. 5 

Die Führungs⸗Atteſte liegen hier, Breiteſtraße 
No. 18. eine Treppe hoch im Comptoir zur Ein- 
— bereit, woſelbſt auch nähere Auskunft ertheilt 
wird. 


Ein Burſche, der die Schön- und Seiden-Fär⸗ 
berei gründlich erlernen will, findet ſofort Auf— 
nahme bei A. Sieburg, 

Walliſchei 96b. an der Brücke. 


Eiu Ockonom mit guten Empfehlungen und 
kautionsfähig wird geſucht. Näheres bei Eduard 
Mamroth, kl. Gerberſtraße Nr. 12 in Poſen. 


Ein junger Mann, der längere Zeit die Land— 
wirthſchaft praktiſch, ſo wie auch theoretiſch er— 
lernt hat, ſucht baldmöglichſt eine Anſtellung als 
Wirthſchaftsbeamter oder Volantair. Nähere 
Auskunſt ertheilt die Exp. dieſer Zeitung. 


Einem hohen Publikum zeige ich hiermit erge— 
benſt an, daß ich am 10ten d. Monats hier eins 
treffe und wie gewöhnlich Friedrichs-Straße 36. 
wohne. 

G. F. Selle aus Berlin, 

maitre tailleur. 

Anzeige für Auswanderer. 
Von dem Comptoir zur Beför⸗ 
derung von Auswanderern nach 
überſeeiſchen Häfen der HH. 
Carl Pokrant & Comp. in 
Bremen, iſt mir die Haupt⸗ 
Agentur für die Provinz Po⸗ 

= BEN en übertragen worden. 

Ich bin in den Stand geſetzt, denjenigen, die 
ſich an mich zur Abſchließung bündiger Ueber- 
ſahrts⸗Kontrakte wenden, die Garantie für die 
prompteſte, billigſte, überhaupt für die in 
jeder Hinſicht reellſte Expedition darzubieten; 
denn nicht nur, daß, wie überall genügend be— 
kannt iſt, die Auswanderung in Bremen unter der 
ſpeciellen Leitung der Staatsbehörden ſteht, die 
ſich dem Wohle der Auswanderer mit der aner- 
kennungswertheſten Sorgfalt annehmen — meine 
Vollmachtgeber machen ſich insbeſondere eine 
Pflicht daraus, den ſich ihrer Beförderung An- 
vertrauenden nach allen Kräften mit Rath und 
That zur Hand zu gehen. 

Während der Dauer der Blokade erfolgt die 
Beförderung der Paſſagiere ab der Ems, aber 
ab Bremen koſtenfrei für die Auswanderer. 

Auf frankirte Anfragen bin ich zur Ertheilung 
jeglicher Auskunft gern bereit und werde zur Be⸗ 
quemlichkeit Auswärtiger, binnen kurzem Neben⸗ 
Agenturen in der Provinz errichten und veröffent- 
lichen. Poſen, den 21. Mai 1819. 

Ignatz Pulvermacher, 
Markt No. 92. im Hauſe des Hrn. Kaufmann 
Carl Scholtz. 


Für Bauherren. 

Rüdersdorfer Steinkalk, friſchgebrannt aus dem 
Ofen, Klinker, verſchiedene Sorten Mauer- und 
Dachſteine empfehle ich zu möglichſt billigen Preis 
fen. Bei Beſtellungen nach außerhalb berechne ich 
die billigſten Frachtpreiſe. 

Eduard Ephraim, 
Poſen, Hinter-Walliſchei 114. 


Ein halb gedeckter, auch ganz gedeckt zu ma⸗ 
chender gut gehaltener leichter Wagen, ganz gute 
Kummet⸗Geſchirr mit Neu- Silber beſchlagen, 
Candaren, zwei elegante große Pferdefliegennetze, 
Friedrichsſtraße No. 24. zu verkaufen. 


Nachdem mir der ſelbſtſtändige Betrieb des 
Brunnen und Röhrmacher⸗Gewerks von einer 
Königl. Regierung verſtattet worden, empfehle ich 
mich einem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum ergebenſt ſowohl zur Anlegung neuer 
Brunnen, Röhrleitungen und Pumpwerken, als 
DAN e und Inſtandhaltung ſchon vor⸗ 

ener, unter Ve illi Prei 
ae ede rſicherung billigſter Preiſe und 


Pofen, St. in, kleine Ri 8 
den 6. Mai e kleine Ritterſir No. 296. 
Joſeph Heffmann 
ehemals Wallmeiſter, jetzt B 4 1 

0 e runnen- und Röhr⸗ 


« 


Zum hieſigen Wollmarkt übernehme ich Verla⸗ 
dungen nach Berlin und der Provinz Schleſten 
unter Zuſicherung mäßiger Preiſe und kurzer Lie⸗ 

it. 
ah kann Wolle jederzeit bei mir eingeſpeichert 
werden, worauf ich Vorſchüſſe leiſte. 
orig ©. 
mein werden auch in der Eiſenhand⸗ 
lung des Herrn S. J. Auerbach, Judenſtraße 
No. I. entgegengenommen. 


— — 


Von einer Königl. Regierung zum vereideten 


ut, empfiehlt ſich 
ene e Heinrich Waldſtein, 


Krämerſtraße No. 23. 
Woll-Niederlagen, 
hell, trocken und verſchließbar, unter annehmba⸗ 
ren Bedingungen bei eiſer, 


Hotel zum Schwan. 
Woll Niederlage 855 


für circa 100 Centner im Hauſe No. 44. am Markt. 
Das Nähere bei Herrn Neuſtädter im Laden. 


— — — — — 
Gerber⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke No. 12. iſt eine 
Stube in der Bel⸗Etage nach vorn heraus ſofort 
oder vom 1. Juli c. zu vermiethen. 
—— GERRERRIRBGRIGREFEE‚ en — — 
In dem ehemals Agardſchen Eckhauſe, Berli⸗ 
ner Straße Nr. 11, dem Theater und Polizeige⸗ 
bäude gegenüber, if von Michaeli d. J. ab das 
ganze Parterre links des Hauſes, beſtehend aus 5 
Zimmern, Küche, kleinem Kabinet, zwei Kellern, 
Wagenremiſe und Vodenkammer, deſonders zu 
einem Laden irgend einer Art, wozu die ſchöne 
Lage des Hauſes guten Abſatz verſpricht, zu ders 
miethen. Dit näheren Bedingungen find bei dem 
Portier im Landſchaftsgebäude zu erfahren. 


Wohnung zu vermiethen. 

Im Um bach ſchen Haufe, Bergfir. Nr. 106f5., 
iſt die Bel⸗Etage, neu reſtaurirt, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Anſchütz. 


Walliſchel No. 58. if eine Stube nebſt Küche 
und Alkoven (Parterre), ſo wie Garten und Pfer⸗ 
deſtall, ſogleich oder zu Johanni d. J. zu vers 


miethen. 
Bet ertheilt A. Rüſter, Waflerfirafe 
No. 89. 
— —hxL — — — 
Owinsk bei Poſen iſt eine freundliche 
W. g, beſtehend aus 3 geräumigen Stuben, 
Küche, Speiſckammer und Keller nebſt Görtchen, 
an eint anſtändige Familie billig zu vermiethen. 
Das Rähere darüber auf der Kaſſe in Owinsk 


oder n Annaberg zu erfragen. 


Smonaden: Stangen 
auf-Meifen, Fandpartieen, Reſtaurationen, fo wie 
in jeder Wirthſchaſt zu empfehlen. Dieſelben find 
von ſo vorzüglichem Inhalt, daß das davon be⸗ 
reitete Getränke als das erquickendſte und kühlſte 
für den Sommer zu empfehlen iſt; in allen Haus⸗ 
haltungen, wo dieſe Limonade einmal eingeführt, 
ifi, durch ihre außerordentliche Billigkeit und Wohl⸗ 
geſchmack, alles Bier, Wein a. verdrängt worden, 
da das ganze Pfund aus 4 Stangen beſtehend, und 
4—5 Quart Limonade gebend, nur 12 Sgr. kofttt. 

Nur allein in Poſen ächt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, Neue Straße. 


Neue Zusendungen 
ın Westenstoffen, 
Herren-Hals- und Taschentü- 
ehern, 
Sonnenschirmen 
Mousselines de Laine, und 
Französische Jaconets, 
Letztere a 6—8 Sgr. dic Elle, empfing 
das Weiss- und Modewaaren- 


Lager 
Simon Katz, Wilhelmsstr. 
No. 10. 


———— — * 
9 pariſer Herren-Hütt, Hand ſchuhe 
von Jou vin, Parfümerie, Bürſten, 
Kämme, eine große Auswahl importirte 
Cigarren x. empfiehlt 
N . Caspart, Coiffeur. 
1 8. Poſtſeite. 
—— 


Wilhelmsſtraße No. 
4 
f Lager 
ächt Franzöſiſcher Spiegelgläſer empfiehlt in als 
len Größen 

F. Haller's Atelier für Maleret und Ver⸗ 
goldungen, Vreslauerfir. No. 31. 


— — — 


Neue Zuſendungen WE 
der modernſten Nock, Beinkleider⸗ und 
Weſtenſtoffe, Hals: und Taſchentücher, fer⸗ 
liger Wäſche, Pariſer Hüte und Handſchuh 
empfingen und verkaufen billigſt 
Gebrüder A ſch, 
Markt⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke. 


Auerbach, Dominikanerſtr. 


Die Leinwand⸗, Tiſch⸗ und Weißzeug⸗Handlung 
von Th. Schiff, Markt 47. 

verkauft alle Sorten ächter Leinwand der beſten 
abrikate, wie auch Tiſchzeuge, fertige Herren⸗ 
emden und verſchiedene andere leinene und weißt 
aumwollen⸗Waaren zu ſehr billigen Preiſen, 

nämlich 1 Schock gute ächte Leinwand von 54 

Rthlr. ab. 


NeueFlügel⸗Pianoforte's 


in kurzer beliebter Form, vorzüglich gut im Ton, 
ſauber und elegant gearbeitet, wofür die ausgedehn⸗ 
teſte Garantie geleiſtet wird, empfiehlt zu mög ⸗ 
lichſt billigen Preiſen die Pianoforte⸗Fabrik von 
Carl Ecke, Poſen, Bergſtraße No. 6. 


FF 
Die Stiller' ſche Reſtau⸗ 
ration befindet ſich am Wil⸗ 
helmsplatze Nr. 7., im Hauſe 8 
des Herrn Juſtiz⸗Rath Mit⸗ 
telftädt. 


der neuen Brodhalle gegenüber. 


Seinen neu eingerichteten Gaflhof 


„Hotel zum Schwan,“ 
nebſt Reſtauration empfiehlt beſtens unter Verſi⸗ 
cherung der prompteſten und billigſten Bedienung 

Peiſer, Wro kerſtraße No. 4. 


Einen neuen Transport 


1 
Bremer Cigarren 
empfing und offerirt billigſt 
Guſtav Mewes, 
Breslauerſtraße Nro. 4. 


Beſten fetten geräucherten gach 
a8 Sgr pr. Pfund, N 
und beſte neue Matjes⸗Heringe offerirt ball , 

M i ch aelie 7 12 3 et. 


2 2 Friſ ter, gut abgelagerte kühle 
Biere, ee Frühfücke, nebſt Mit⸗ 

tagseſſen von 4 Sge ab 2 2 
empfiehlt die Reſtauration von C S. Schubert, 
Markt No. 72. 


— 


Grohe fette Sahn⸗Käſt zu ſeht billigen Preiſen 
empfiehlt E. Buſch, Friedrichsſtr. 25. 


Im Städtchen findet Montag den Ulten 
Juni großes Konzert ſtatt, ausgeführt von 
dem Horniſten⸗Corps des Füſtlier⸗Bataill. Sten 
Jnf.⸗ (Leib) Regts. Anfang 4 6 Uhr. Entree 
a Perfon 2 Sgr., Familien 5 Sgr. Kufus 


Grüne Aale und verſchiedene andere Speiſen 
find jeden Montag von 7 Uhr Abends ab zu 
haben bei Friedrich Zimmermann, 

Colombia No. 18. 


Schilling. 


Heute Sonntag den 10. Juni: Konzert, aus“ 
geführt von der Kapelle des öten Infant.-Regts⸗ 
unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Winter 
Entree à Perſon 23 Sgr. Anfang 5 Uhr. 

Nachmittags großes Scheiben ſchießen auf 
zwei Schußlinien. Hierzu ladet ergebenſt ein 
L. Schulz. 
— a Un 


Urbanowo. 


Heute Sonntag den loten Juni: Große? 
Konzert, ausgeführt vom Muſtk⸗Chor des Kos 
nigl. 7ten Huſ.-Regts. Anfang 54 Uhr Nachm⸗ 


Barteldts Kaffeehaus 


Bergſtraße No. 11. 

Heute Sonntag und morgen Montaß 
muſikaliſche Abendunterhaltung von 3 jungen 
Harfeniſtinnen. Für gute Speiſen und Getränk“ 
iſt beſtens geſorgt. 


— — 


Freundliche Einladung. 8 u 
Die auf dem Fiſch 
aufgeſtellte nit, 
>) Löwen-Mena 
9975 fo wie auch Dre 
h große ana 
6 fen m, bis 
5 orgen 
nds zu sehen. 
ee ao — —— Abrichtun⸗ 
Es finden täglich 2 Fütterungen und die 
gen der Raubthierc fat; die erſte um 4 Uhr, 
zweite um 7 Uhr. Thierbändiger 


A. Preuſcher, 


